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Die 


Agrarkonferenz in Paris 


Briands Sorgen um den Frieden — Schaffung von Abſatzmärkten für Getreide — Solidarität der Völker 


Paris. Bei Eröffnung der Verhandlungen der Landwirt⸗ 
N hielt Außenminiſter Briand die Eröffnungs⸗ 
rede. Der Miniſter führte u. a. aus, die Tatſache, daß fait alle 
europäiſchen Regierungen, jo weit ie Mitglied des Völkerbundes 
ſeien, beim Studium eines Problems vertreten ſeien, das die 
Wirtſchaft eines Teiles von Europa angehe, jei das beſte Zeugnis 
für die allgemeine Solidarität, die heutzutage allen Mitgliedern 
der europäiſchen Gemeinſchaft bewußt wurde. Frankreich habe 
nie daran gezweifelt, daß eine derartige „Bemühung, die dem 
Empfinden der Völker entſpreche, eines Tages gegenüber den 


Sonderintereſſen⸗Gegenſägen den Ausſchlag geben würde, die 
Europa um den vollen Ertrag ſeiner Arbeit und um ſeine wirk⸗ 
lichen Sicherheitsgarantien bringen könnten. Jetzt müſſe dieſe 


Solidarität auf die Probe geſtellt werden. 
die Löſung des 1. konkreten Problems des Studienausſchuſſes der 
Europa⸗Union. Die Ereigniſſe hätten es gewollt, daß dieſes 1. 
Problem gerade das Gebiet betreffe, das eng mit den unmittel⸗ 
baren Erforderniſſen des Lebens der Nationen in Zuſammen⸗ 
hang ſtehe, nämlich mit der landwirtſchaftlichen Produktion. Die⸗ 

ſes Problem ſei aber nur eine der Seiten des allgemeinen Bro: 
blems, das die Kommiſſion zu ſtudieren haben werde, nämlick 
die Weltwirtſchaftskriſis, jo weit fig die europäiſchen Länder be: 
treffe. Briand erinnerte an die 3 Entſchließungen, die die Ein⸗ 


Es handele ſich um 


zur Behebung der Landwirtkſchaftskriſe 


| 


ſetzung der Ausſchüſſe zur Prüfung der Landwirtſchaftskredite für 
Mitteleuropa und den Balkan in Genf veranlaßt hätten und ent⸗ 
wickelte. daß die Aufgabe des Ausſchuſſes, der ſeine Sitzungen 
begonnen hat, darin beſtehe, für den Abſatz der vorhandenen Ge⸗ 
treidevorräte zu ſorgen, alſo für die Löſung eines außergewöhn⸗ 
lichen Problems zu ſorgen, während der zweite, am Donnerstag 
zuſammentretende Ausſchuß das Problem der dauerhaften Rege⸗ 
lung der Wirtſchaftslage in den Donauländern prüfen müßte. 

Im weiteren Verlauf ſeiner Eröffnungsanſprache auf der 
Landwirtſchaftskreditkonferenz betonte Briand, daß bei den kom⸗ 
menden Verhandlungen keine noch ſo achtenswerte Erwägung 
der Delegierten von der Haupterwägung ablenken könne, nämlich 
von der Sorge um den Frieden in Europa. Damit ſollte geſagt 
ſein, daß die Delegierten ſtets bei der Diskuſſion über Zahlen 
jenen Geiſt des Entgegenkommens beweiſen ſollten, der den Stu⸗ 
dienausſchuß für die Europa⸗Anion auszeichne. Die Gewähr für 
den Erfolg der Verhandlungen liege in der Konſolidierung des 
Friedens in dieſen Teilen Europas, den man vor den politiſchen 
und ſozialen Rückwirkungen einer Wirtſchaftskriſe ſchützen müſſe. 
Die Regierungen müßten jetzt eine wirkliche Geſte der Solida⸗ 
rität machen und tatſächlich eine Aktion unternehmen, deren Bes 
deutung nicht nur nach ihrem unmittelbaren Ergebnis abzumeſ⸗ 
ſen ſei, ſondern nach dem ſich auswirkenden Impuls. 


Um die durchführung ee 
des A 


Henderſon vermittelt zwiſchen Paris, Rom und London 


„* 


Paris. Der engliſche Außenminiſter Henderſon und der 
Erſte Lord der Admiralität, Alexander, find Montag nach⸗ 
mittag in Paris eingetroffen. Die engliſchen Staatsmänner wur⸗ 
den auf dem Bahnhof von dem engliſchen Botſchafter Lord Ty⸗ 
rell begrüßt und haben ſich dann ſofort ins franzöſ!⸗ 
ſche Außenminiſterium begeben. 

Dieſen neuen Verhandlungen zwiſchen den Miniſtern ſelbſt 
iſt große Bedeutung beizumeſſen, denn fie. deuten daraufhin, daß 
die Annahme des von den beiden Sachverſtändigen Ende voriger 
Woche ausgearbeiteten Kompromißvorſchlag s für den 
Beitritt Frankreichs zum Londoner Serabrüſtungspakt noch 
auf Schwierigkeiten ſtößt. Kurz nach 19 Uhr verließ Henderſon 
in Begleitung des Botſchafters Lord Tyrell den Quai d'Orſay. 
Lord Alexander und Craigie ſetzten dagegen mit dem Marine: 
miniſter Dumont und den franzöſiſchen Sachverſtändigen die Be: 
ratung fort. Morgen vormittag ſoll eine neue Beſprechung zwi⸗ 


ſchen Briand und Henderſon ſtattfinden. 


Paris. Ueber die Pariſer Reiſe des engliſchen Außen⸗ 
miniſters Henderſon und des Erſten Lords der Admiralität, Ale⸗ 
rander, wird in einer von Havas veröffentlichten Auslaſſung er⸗ 
klärt. „Die Reiſe hat in den hieſigen diplomatiſchen und poli⸗ 
tiſchen Kreiſen eine gewiſſe Senſation hervorge⸗ 
rufen. Auf engliſcher Seite ſcheint man ſich heute abend darauf 
beſchränkt zu haben, alle früher von den Sachverſtändigen zu⸗ 
gunſten der engliſchen Theſe entwickelten Argumente wieder 
aufzunehmen. Die Diskuſſion hat heute noch zu keinem praktiſchen 
Ergebnis geführt. Sie ſoll morgen während des ganzen Tages 
fortgeſetzt werden. Die engliſchen Miniſter hoffen jedoch, eine 
Einigung zwiſchen der franzöſiſchen und engliſchen Regierung zu⸗ 
ſtandebringen zu können. In dieſem Falle iſt es nicht unmöglich, 
daß ſie ſich von Paris aus direkt nach Rom begeben, um ebenfalls 
die Zuſtimmung Italiens zu dem Londoner Flottenabrüſtungs⸗ 
abkommen zu erlangen.“ 


Junkers' R Möbelwagen“ 
ſtellte ſich jetzt der Oeffentlichkeit vor: ein Fracht⸗Großflugzeug von 29 Metern Spannweite, 18.3 Metern Länge, 700 


Pferdeſtärken und einer Zuladungsmöglichkeit von 3 Tonnen. 


Am erſtaunlichſten ſind die Abmeſſungen des hier ge: 


zeigten Laderaumes, der bei 10.5 Quadratmetern e einen Inhalt von 22 8 hat. 


Bon Moltke zum Geſandten beſtätigt 
Berlin. Der als Nachfolger des verſtorbenen Ge: 
ſandten Rauſcher in Ausſicht genommene Miniſterial⸗ 
dirigent von Moltke iſt nunmehr zum deutſchen Ge⸗ 
ſandten in Warſchau ernannt worden. 


Bölterbundsjefretariat und Abrüſtung 

Genf. Im Völkerbundsſekretariat wurde ſeit einiger Zeit die 
Idee einer großen öffentlichen Abrüſtungspropaganda 
durch die Völkerbundsbehörden erwogen. Der Generalſekretär des 
Völkerbundes, Sir Eric Drummond, hat jedoch nach ſeiner Rück⸗ 
kehr aus Südamerika Vorſchläge, die ihm in dieſer Hinſicht unter⸗ 
breitet wurden, abgelehnt, weil nach ſeiner Auffaſſung das Sekre⸗ 
tariat als Ausführungs⸗ und Verwaltungsbehörde des Völker⸗ 
bundes nicht dazu berufen iſt, in einer ſo wichtigen politiſchen An⸗ 
gelegenheit wie der Abrüſtungsfrage durch eine Propaganda 
ſelbſtändig Stellung zu nehmen. 


Der 13. Jahrestag der Roten Armee 
Moskau. Der 13. Jahrestag der „Roten Armee“ 
wurde in der ganzen Somjetunion feſtlich begangen. In 
einem vom Kriegs⸗ und Marinekommiſſar Woroſchiloff ver⸗ 
Al ar Extaß des revolutionären Kriegsrates der U. D. 
R. heißt es u. a.: Alles, was in den Kräften unſeres 
Funde ſteht, bieten wir auf, und werden wir aufbieten, um 
einen Krieg abzuwenden und die friedliche Arbeit des 
Sozialismus der aufbauenden Bauern und Arbeiter zu 
ſichern. Wir wollen keinen Fuß breit fremden 

Boden; doch un von unjerem Boden werden wir uns 
feinen Zoll nehmen laſſen. Feſt zuſammenge⸗ 
ſchweißt, jederzeit zur Verteidigung des Sowjetlandes bereit, 
a Kraft feſt vertrauend, tritt die Rote Armee in das 

vierzehnte Jahr ihres Beſtehens ein. 


Innerpolitiſche Gegenſätze in England 
London. Der parlamentariſche Korreſpondent der 
„Times“ berichtet, daß im Parlamentsausſchuß zur Behand⸗ 
lung der Geſetzesvorlage über induſtrielle Streitig- 
keiten die liberalen Mitglieder auf Abänderungen bes 
ſtehen, mit denen der Generalrat des Gewerkſchaftskongreſſes 
nicht einverſtanden iſt. Infolgedeſſen werde der 
weiteren Entwicklung mit großer Spannung entgegengeſehen. 
Der ſtarke Rückgang der liberalen Stimmen bei den letzten 
Erſatzwahlen werde dahin ausgelegt, daß die Verhandlungen, 
die die liberalen Führer hinter den Kuliſſen mit der Ar⸗ 
beiterpartei führen, im Lande Unbehagen erregen. 


Die Stadtverordnetenwahlen 
in Treuburg 

Königsberg. Die Stadtverordnetenwahlen in Treuburg 
brachten ein An wachſen der ſozialdemokratiſchen und 
der kommuniſtiſchen und einen Rückgang der nationalſoziali⸗ 
ſtiſchen Stimmen gegenüber den Reichstagswahlen em 14. Septem⸗ 
ber 1930. Bei einer Wahlbeteiligung von etwa 74 Prozent er⸗ 
hielten die Sozialdemokraten 568 Stimmen (Septemberwahl 503 
Stimmen), die neu aufgeſtellte Lifte Ball erhielt 179, die Na⸗ 
tionalſozialiſten 667, (1011), die Kommuniſten 360 (303), die 
Wirtſchaftspartei 189 (135), der neu gebildete Bürgerblock 169, 
die neu gebildete Handwerksliſte 113 und die neue Liſte der Be⸗ 
amten und Angeſtellten 458 Stimmen. 


Generalſtreik in Sanlucar (Spanien) 
Madrid. In Sanlucar, einem kleineren Ort weſtlich 
von Sevilla, kam es am Montag zwiſchen Wein bergarbei⸗ 
tern und Bürgergarde zu einem Zuſammenſtoß. Da⸗ 
bei wurden 3 Arbeiter verletzt. Als Proteſt wurde daraufhin 
der Generalſtreik in der Stadt ausgerufen. 


Generalſtreik in Paraguay 
Neuyork. Nach einer Meldung der Aſſocieted Preß 
aus Aſuncion in Paraguay erklärten die dortigen Ge⸗ 
werkſchaften den Generalſtreik. Er ſoll heute beginnen 
und ſo lange durchgeführt werden, bis die Regierung den 
hier verhängten Ausnahmezuſtand aufhebt und die während 
der kürzlichen Arbeiterwirren Verhafteteten freiläßt. 


Schiffsunfergang bei Borkum 
= Emden, Der holländiſche Fiſchdampfer „Maria van 
Attem“ geriet auf der Höhe vom Borkumer Feuerſchiff in 
ſchwere Seenot. Das Schiff iſt völlig leck geſprungen. Auf 
die SOS-Rufe des Dampfers eilte das deutſche Schiff „Anni 
Hugo Stinnes VI“ zur Hilfe herbei, nahm die zwölfköpfige 
Beſatzung an Bord und den ſchwerbeſchädigten Fiſchdampfer 
ins Schlepptau. Gegen Mitternacht ſackte dann die „Maria 
van Attem“ ab. 
* 

Paris. Der franzöſiſche Frachtdampfer „PLM XIV“. 
ſtieß nachts im Aermelkanal mit einem unbekannten Schiff 
zuſammen. Beide Schiffe erlitten ſchwere Beſchädigungen, 
doch war es dem Franzoſen unmöglich, in der Dunkelheit 
den Namen des anderen Schiffes feſtzuſtellen. Man nimmt 
an, daß es ſich um den griechiſchen Dampfer „Theodokos“ 
handelt, der mit 16 Mann überfällig iſt. 


Lawine verſchüttet Gaſthof 

Diſentis. Im Medelſertal hat ſich Freitag ein ſchweres 
Lawinenunglücksereignet. Durch eine große Lawine wurde 
der Gaſthof zur Poſt in Platta verſchüttet. Das geräumige 
Haus wurde auf der Weſt⸗ und Nordſeite eingedrückt. Es 
war bewohnt von dem betagten Ehepaar Wenzin und ihren 
beiden verheirateten Söhnen mit Kindern. Bisher wurden 
tot geborgen die greiſe Mutter Wenzin und ein ſechsjähriges 
Kind, während eine Frau und drei Kinder des einen Sohnes 
noch vermißt werden. 


Der Putſchverſuch in Lima 

Paris. Zu dem Putſch in Lima (Peru) wird gemeldet, 
daß die Führer der Aufſtandsbewegung Anhänger des früh. 
Präſidenten Leguia waren, darunter der General Pedro 
Martinez. Einige hundert Soldaten der Marine und der 
Küſtenartillerie waren für ihre Sache gewonnen. Sie nah⸗ 
men zunächſt die Mitglieder der Behörden in Callao gefan⸗ 
gen und ſetzten ſich dann im Zollamt feſt. Dort wurden 
ſie von zwei auf Laſtkraftwagen von Lima entſandten Infan⸗ 
terieregimentern belagert und mußten ſich nach kurzem 
Kampf ergeben. Die Führer der Bewegung wurden vers 
haftet. Zahlreiche politiſche Gefangene, welche die Aufrührer 
jreigelafjen hatten, wurden gleichfalls verhaftet, als fie von 
der Inſel San Marezo eintrafen, um ſich den Aufſtändiſchen 
anzuſchließen. 


57 Todesopfer eines Schneeſturmes 


London. Die Stadt Hankau wurde von einem ſchweren 
Schneeſturm heimgeſucht. Unter einſtürzenden Häuſern 


wurden 21 Perſonen begraben, während 36 Menſchen auf 
der Straße erfroren ſind. 


Die Sängerin Kelly Melba geſtorben 
Ein Jugendbildnis der Sängerin. 
Die berühmte auſtraliſche Sängerin Nelly Melba iſt im Alter von 
72 Jahren in Sidney geſtorben. Jahrzehntelang feierte ſie auf 
allen Bühnen Europas und Amerikas Triumphe; auch in Deutſch⸗ 
land war ſie oft zu hören. 


— — — en 
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13. Fortſetzung. 

„Morgen, alter Junge!“ 

Damit reckte er ſeine haarige, ſonnenverbrannte Pranke 
über den Tiſch und ſchüttelte Korffs feine, weiße Hand, als 
ob er ſie aus dem Gelenk reißen wollte. 

Baron Werkenthin war eine mächtige Geſtalt, mit 

roßen und doch geſchmeidig⸗eleganten Bewegungen; der 
Typus des vornehmen oſtpreußiſchen Landedelmannes. 

Er war jeit einigen Jahren Landtagsabgeordneter und 
war mit ſeinem verwitterten, ſtets vergnügten Lebe⸗ 
mannsgeſicht in allen Berliner und Königsberger Wein⸗ 
ſtuben eine bekannte Erſcheinung. 

Baron Werkenthin galt für ebenſo verſchuldet wie Korff, 
und niemand wußte, wie er ſich noch immer auf ſeiner her⸗ 
untergewirtſchafteten Klitſche zu behaupten vermochte, zu⸗ 
mal ſeine beiden Söhne ſich gleich ihm recht kräftig an der 
Verminderung des Werkenthinſchen Familienvermögens be⸗ 
teiligten. —— — N 

„Nun, mein lieber Korff, du machſt ſa wieder einmal ein 
Geſicht, als ob du die ganze Welt vergiften wollteſt.“ 

„Mir ſitzt das Meſſer wieder einmal an der Kehle,“ war 
die Antwort. „Ich brauche Geld und ich finde niemand der 
mir aushelfen kann! Anfang nächſter Woche iſt in Königs⸗ 
De ein Wechſel auf meinen Namen fällig, der ſofort aus⸗ 
geklagt wird, wenn ich inſolvent bin. Ich habe auf alle 
Weiſe verſucht, eine Prolongation zu erwirken Vergebens! 
Mein Gläubiger drängt auf Zahlung und bringt das Pa⸗ 
pier unfehlbar zum Proteſt. Und das iſt der Anfang vom 
Ende, dann bin ich mit meinem Kredit vollſtändig fertig.“ 

„Iſt auch Holzmann nicht dafür zu intereſſieren?“ 

Baron Korff ſchüttelte den Kopf. 

„Ich habe 17 mittag mit ihm verhandelt, er verhält 
ſich ganz ablehnend und gibt auf Sellin keinen Pfennig 
mehr. Was ich ihm ja ſchließlich auch nicht verdenken kann, 


Nachdruck verboten. 
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Eine Frau flog um die Welt 


Die engliſche Fliegerin Mrs. Victor Bruce (in der Mitte des Bildes), die als erſte Frau im Flugzeug die Welt umflogen hat, 


wurd: bei ihrer Ankunft auf dem Flugplatz Croydon bei London von den berühmteſten engliſchen Fliegerinnen 


Amy Johnſon 


(links) und Winifred Spooner (rechts) und einer nach Tauſenden zählenden Menge empfangen. 


dns Reichslabi 


nett fordert Vollm 


achten 


Hilfe für die Landwirtſchaft — Ein Vertrauensantrag für den Ernührungsminiſter 


Berlin. Wie wir erfahren, hat ſich das Reichskabinett 
in feiner Montag⸗Abendſitzung, in der es auch der amtlichen Mit⸗ 
tetlung die agrarpolitiſchen Erörterungen beſchloß darauf 
einigt, daß es vom Reichstag die Generalermächtigung 
verlangen wird, alle zur Förderung der Wirtſchaft not⸗ 
wendigen Maßnahmen zu ergreifen. Mit dieſer Formulierung, 
die etwa einem erweiterten Vertrauensvotum gleichkommt, würde 
der Regierung das Mittel gegeben fein, der Landwirtſchaft die 
notwendige Hilfe zu bringen, ſoweit ſie im Rahmen der Geſamt⸗ 
wirtſchaft möglich erſcheint. Außerdem wird den Einwänden piy- 
chelogiſcher Art, die von den Gegnern der Pläne des Reichs⸗ 
ernährungsminiſters erhoben worden find, durch die Ausdeh⸗ 
nung der Ermächtigung auf die Geſamtwirtſchaft Rechnung ge⸗ 
tragen werden. Das Kabinett hat auch bereits die Formel für die 
Ermächtigung ausgearbeitet, die von ihm ſelbſt an eine beſtimmte 
Friſt gebunden wird. Die Einzelheiten der Maßnahmen nament⸗ 
lich auf dem Gebiet der Veredelungswirtſchaft, dürften 
der Reichsregierung zum geeigneten Zeitpunkt vorbehalten blei⸗ 
ben In politiſchen Kreiſen ſteht man der morgigen Erklärung 
des Reichsernährungsminiſters mit großer Spannung entgegen, 
da ſie eine Reihe programmatiſcher Einzelheiten enthalten wird. 


Eine Verſchwörung in Argentinien? 

New Pork. Nach einer Meldung der „Aſſociated Preß“ 
aus Buenos Aires iſt dort das Gerücht verbreitet, daß eine 
Gruppe von zehn bis fünfzehn Offizieren der argentiniſchen 
Armee im Laufe dieſer Woche verhaftet worden ſeien, weil 
ſie an einer Verſchwörung gegen die Regierung teilgenom⸗ 
men hätten. 


Der Brenner wieder frei 


Innsbruck. Die Brennerſtraße, die durch Schneever⸗ 
wehungen geſperrt war, iſt jetzt freigelegt und ſteht für den 
Verkehr wieder offen. i 


denn auf Sellin ſtehen die ede ſchon bis zum Dache! 
Doch wir wollen die leidige Geldgeſchichte, die mir bereits 
den ganzen Tag vergällt hat, ruhen laſſen. Ich danke dir 
jedenfalls für dein Intereſſe Proſit!“ 

Unterdeſſen hatte ſich das Lokal allmählich zu füllen be⸗ 
gonnen und auch aus dem bürgerlichen Nachbarzimmer ſcholl 
zuweilen ein lautes Stimmengewirr und behäbiges Lachen 
undeutlich herüber. 

Der „Bauernſonntag“, der diesmal wegen einer Tagung 
der Genoſſenſchaftsmolkerei auf den Dienstag verlegt wor⸗ 
den war, hatte faſt ſämtliche bedeutenderen Gutsbeſitzer der 
Umgegend bei Abromeit verſammelt 2 

Bald war im Weinzimmer kein Platz mehr zu haben, 
und noch immer ſchleppte der Flaſchenſpüler der Kolonial⸗ 
warenhandlung Stühle und ſonſtige Sitzgelegenheiten aus 
der Privatwohnung Abromeits in die Gaſtſtube herab 

Eng aneinander gereiht, daß kaum für die Arme Be⸗ 
wegungsfreiheit blieb ſaß der Großgrundbeſitz um den run⸗ 
den, klebrigen Sofatiſch, derbe, rote Landgeſichter, von de⸗ 
nen einzelne unter der Nachwirkung eines reichlichen Mah⸗ 
les im „Schwarzen Adler“ ſchon etwas ſtier durch den wo⸗ 
genden Zigarrenqualm ſchauten. Re 

Und plötzlich verſchwanden wie auf Verabredung ſämt⸗ 
liche Gläſer und Flaſchen vom Til, ein Sicherheitskommiſ⸗ 
ſarius zog vorſichtig die Vorhänge am Hoffenſter zu und 
5 ein paar Kartenpakete aus einem Kaſten des Wein⸗ 
regals. 

Die Tür um Hausflur wurde abgeſperrt. 

Das Spiel begann — — — 8 

Baron von Korff hatte wie gewöhnlich als erſter die 
Bank genommen f 

Er zitterte vor Spielfieber; wenn irgend jemals, fo 
wollte er heut das Glück erzwingen ER 

Mit bleichem 9 9 7 und zuſammengebiſſenen Zähnen 
zog er die Karten ab und goß jedesmal, wenn er gegeben 
hatte, ein Glas Sekt hinunter, der neben ihm in einem Eis» 
kühler ſchankelte. 

Die Einſätze gingen raſend in die Höhe. 

Die Bank wechſelte sat und ebenſo die Geldſchein⸗ 
päckchen, die vor den einzelnen Herren aufgebaut ſtanden. 


Genickſtarre in England 

London. Im Unterhaus teilte der Geſundheitsminiſter 
auf verſchiedene Anfragen mit, die Zahl der ihm gemelde⸗ 
ten Fälle von Genickſtarre betrage während der letzten elf 
Wochen 272. — Auch die Influenza hat in dieſem Jahr in 
England mehr Todesopfer gefordert, als in früheren. Allein 
in Südengland ſind in dieſem Jahr 1585 Perſonen an In⸗ 
fluenza geſtorben. 5 
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Deulſchlands künſtleriſcher Vertreter 
in Genf 
im ſtändigen Literatur und Kun ſtausſchuß des Völkerbundes wird 
Thomas Mann, der Dichter der „Buddenbrooks“ und des „Zauber⸗ 
berg“, ſein. 


Korff gewann anfangs Zug um Zug, nach einer Stunde 
hatte er einen ſolchen Haufen von Geldſcheinen vor ſich auf» 
geſtapelt daß er notwendig eine kurze Pauſe eintreten laſ⸗ 
ſen mußte, um einigermaßen Ordnung zu ſchaffen. A 

Dann ſpielte er weiter; mit geipannter Aufmerkſamkeit 
verfolgte man allerjeits den Gang des Spiels. 

Noch immer lächelte Korff das Glück, während ſein 
Gegenüber, Baron Preſſentin, ſich bereits bis zum letzten 
Pfennig ausgegeben hatte und mit Vifitenfarten weiter⸗ 
ſpielte, deren Nüdjeiten er mit Ziſſern bekritzelte. 

Der Zigarrenqualm und die Hitze waren unterdes faſt 
unerträglich geworden, trotzdem fand niemand die Zeit, ein 


er 


Fenſter zu öffnen. 


Korff hatte ſchon annähernd zwölftauſend Mark ge⸗ 
wonnen 285 

Der Schweiß ſtand ihm in dicken Tropfen auf der Stirn: 
noch ein einziger großer Coup — und er beſaß die Summe, 
um derentwillen er am Vormittag von einem Vermittler 
zum andern geirrt war in barem Gelde in ſeiner Taſche. 

Jetzt ging die Bank an Herrn Kaluga über, der ſich bis 
dahin, als o eh Zeit noch nicht gekommen jei, mit ſeinen 
Einſätzen ſtark zurückgehalten hatte. 3 

Der alte Preſſentin, der nunmehr auch ſeinen Viſiten⸗ 
kartenvorrat erſchöpft hatte, ſchied aus und lehnte ſich müde 
und abgeſpannt in jeine Soſaecke 

Die Herren rückten enger zuſammen. 

Die Bank gewann zwei⸗ dreimal hintereinander und 
das Geld fing an, ſich vor dem ehemaligen Getreidehändler 
Kaluga zu häufen 

Korff behann nervös zu werden 

Er hatte mehrfach hintereinander ſeinen Einſatz ver⸗ 
loten wiedergewonnen und wieder verloren, und er bangte. 
daß, wenn erſt einmal der große Umſchwung eingetreten 
war, das Glück ihm dauernd den Rücken kehren könnte. 

In kurzer Zeit waren ihm fünftauſend Mark ebenſo 
ichnell wieder zerronnen, wie fie gewonnen worden waren, 
und in die abgegriffene Brieftaſche Kalugas hinübergewane 


dert. Fortſetzung folgt.) 


0 


Sieh und Umgebung 


In den Ruheſtand verſetzt. 
Bahnmeiſter Michalik in Pleß tritt am 1 April d. Is. in 


den Rußeſtand. 


= 


Vom Mietseinigungsamt. 

Der Präſes des Bezirksgerichts in Kattowitz hat die Wahl 
des Direktors der Krantenkaſſe Stanislaus Szopa zum Vorfitzen⸗ 
den und die Wahl des Bankdirektors Krzyzowski zum Stellver⸗ 
treter beſtätigt. 


„Tanzabend Inge Dehnert. 

Nach der Ankündigung in der leßten Nummer unſeres Blat: 
tes hat der Vorverkauf für den Tanzabend Inge Dehnert am 
Montag, den 23. d. Mts., in der Geſchäftsſtelle des „Pleſſer An- 
zeiger“ bereits begonnen. Da die Nachfrage gleich am erſten 
Tage lebhaft eingeſetzt hat, empfiehlt es ſich bald mit Karten zu 
vexſorgen. 


Kirchenmuſit. 

Der Evangeliſche Kirchenchor bereitet zwei größere Wert 
vor: Schuberts „Allmacht“, in der intereſſanten Bearbeitung 
des Wiener Komponiſten Kehldorjer, und das berühmte 
„Halleluja“ von Händel. Beide Chore ſind mit Orcheſter⸗ 
begleitung bearbeitet. Obwohl ſchon eine ſtattliche Zahl die 
Proben beſucht, werden alle Geſangskundigen zur Mitwir⸗ 
kung eingeladen. Die regelmäßigen Proben finden Freitag, 
abends 8 Uhr, im „Peleſſer Hof“ ſtatt. 


Evangeliſche Gemeinde Pleß. 
Mittwoch, den 25. dieſes Monats, nachmittags 4.30 Uhr, 
findet die erſte Paſſionsandacht ſtatt.“ 


Männerchor Pleß. 
Wegen zu geringer Beteiligung bei der letzten Probe — 
der Tenor glänzte durch Abweſenheit — wird dis nächſte 
Probe ausfallen. 


Geſangverein Pleß. 
Die nächſte Probe des Gomiſchten Chores findet am Dienstag, 
den 24. d. Mts., abends 8 Uhr, im „Ploſſer Hof“ ſtatt. 


Achtung Skifahrer. 

Am Sonnabend, den 21. d. Mts., ſind in der Nähe des 
Bahnhofes ein Paar lange Sbihandſchuhe gefunden worden und 
in unſerer Geſchäftsſtelle abgegeben worden Der Verlierer kann 
ſich die Handſchuhe abholen. 


Drei muſikaliſche Hauskomödien. 

Es werden viele bedauern, den Weg zum Pleſſer Hof 
am Montag nicht angetreten zu haben. Das immerhin zahl: 
reich erſchienene Publikum hat für den genußreichen Ahend 
mit vielem Applaus gedankt. Nachdem das mit Lyrik über- 
voll beladene Schiff „Auf der Gartenbank“ vorbeigezogen 
war, erwärmte ſich der Saal ſehr bald in der feinen Bieder⸗ 
meierkomödie „Das alte Lied“, in der Mozarts ewig junge 
Weiſen über dem Ganzen ſchwebten. Den Vogel ſchoß dann 
die Burleske „Ein Roman in der Waſchküche“ ab. Wer 
auch nicht wollte, mußte lachen, ſo unwiderſtehlich war die 
Komik Claire Jachs. Charlotte an der Heiden und Peter 
Elken beſchloſſen das Dreigeſtirn, das uns den ſchönen Abend 


beſchied, wobei Dr. Erich Fiſchers am Flügel den Ton angab⸗ 


Beskidenverein Pleß. 
Die Generalverſammlung des Beskidenvereins findet am 
Sonnabend, den 28. d. Mts., abends 8 Uhr, im Kaſino ſtatt. 
Recht zahlreiche Beteiligung iſt erbeten. 


Jahresverſammlung des evang. Jungmännervereins. 
Der evangeliſche Jungmännerverein, der über 50 Mit- 
glieder zählt, hielt am vergangenen Sonntag ſeine Haupt⸗ 
verſammlung unter Leitung des Vorſißenden, Paſtor 88575 
laff, ab. Die zur Verleſung gelangenden Jahres- und Spor 
berichte wurden angenommen. Sport und Turnen als Le⸗ 
bensſrage für die heranwachſende Jugend nimmt einen er⸗ 
iteulih großen Teil im Verein ein. Demzufolge konnten 
auch im vergangenen Jahre bei zahlreichen! eranſtaltungen 
innerhalb des Perbandes der Jungmännervereine und bei 
den leichtathletiſchen Wettkämpfen des hieſigen Turnvereins 
ſchöne Erfolge gebucht werden. Der Vorſtand wurde wieder⸗ 
gewählt. Paſtor Wenzlaff dankte allen, beſonders Buch⸗ 
halter Pätzold, für ſeine mühevolle Arbeit im Verein, und 
gab der Hoffnung Ausdruck, daß ſich jedes einzelne Mit⸗ 
glied an den einzelnen Veranſtaltungen weiterhin recht rege 
beteiligen möchte. 
Pleß. 


Nach richten der Katholiſchen Kirchengemeinde 
Mittwoch den 25. d. Mts., 9% Uhr feierliche Beerdigung von 
Fräulein Olga Loy. Freitag, den 27. d. Mts., 6 Uhr: Jahres⸗ 
meſſe für Joſeph und Marie Niedzielik. Sonntag, den 1. März, 
6% Uhr: ſtille heilige Meſſe; 71% Uhr: polniſches Amt mit Se⸗ 
gen und polniſche Predigt; 9 Uhr: deutſche Predigt und Amt 
mit Segen für den Katholiſchen Frauenbund; 10% Uhr: pol: 
niſche Predigt und Amt mit Segen. 


Czulom. 

Beſtandenes Examen. Der Sohn des Jürſtlichen Ziegelei⸗ 
nerwalters, Rzepba, Joſef Rzepka, hat in Berlin das mediziniſche 
Staatsexamen mit „Gut“ beſtanden. Vom 1. März ab wird der 
junge Mediziner an der Klinik in Ratibor tätig fein. 


i Lonkau. 

Weber einmal eine Schlägerei. Die jungen Burſchen des 
Dorfes halten alles andere nur nicht Freundſchaft. Alle Augen⸗ 
blicke enden Reibereien mit Tätlichkeiten. Am Sonnabend Abend 
lom es wiederum zu Schlägereien, wobei auch wieder von der 
Schußwaffe Gebrauch gemacht wurde. Hierbei wurde der Plawecki 
durch Schrotſchüſſe am Bein erheblich verletzt, ſo daß er in das 
Pleſſer Johanniterkrankenhaus überführt werden mußte. 


Poremba. 
Am 21, d. Wis, beging das Ehepaar Andreas und Sufanna 
Muſiol in Poromba das Feſt der goldenen Hochgeit. 


Petrowitz. 


Die Budgetlommiſſion an der Arbeit 


Um die Verwendung der Wojewodſchaftsanleihe — Die Abgeordnetendiüten um 15 Prozent herabgeſetzt 


Die ee des Schleſiſchen Sejms nahm ihre 
Arbeiten am Budget auf und beſchäftigte ſich in der (Nontag⸗ 
ſizung zunächſt mit verſchiedenen Projekten. Unter an⸗ 
derem lag eine Geſetzesvorlage vor, die eine Anleihe von 
2.600 000 Zloty von der Verſicherungsanſtalt in Königs⸗ 
hütte fordert, die für Wohnungsbauzwecke verwendet werden 
loll. In der vorliegenden Form hält die Budgetkommiſſion 
die Annahme des Projekts als nicht gegeben und fordert 
Teilung der Vorlage in ein Anleihegeſetz und ein Wohnungs: 
bauprofekt. Die Vorlage wurde der zu jhafienden Wohnungs⸗ 
baukommiſſion überwieſen und ſoll erſt nach dortiger Be⸗ 
handlung wieder von der Budgetkommſſion erledigt werden. 
Bei der Generaldiskuſſion über das Budget ſelbſt wurde 
gunäft die mangelhafte Berückſichtigung der Wirtſchafts⸗ 
riſe und der Arbeitsloſigkeit hervorgehoben und in 
Ausſicht geſtellt, daß dieſer Teil einer beſonderen Für⸗ 
orge bedarf. An der Diskuſſion beteiligten ſich die 
Abgeordneten Sikora, Kendzior, Dr. Glücks mann 
und Witazak letzterer beſonders unter dem Geſichtspunkt, 
daß die Höhe des Budgets nicht überſchritten werden darf. 
Beſonders hingewieſen wurde auf den Umſtand, daß noch 
immer das Projekt über die innere Organiſation der Woje⸗ 


Der Kampf mit dem Teufel 
In dem Dorfe Wielkie Luzyce, im Kreiſe Slupce, hat der 
Teufel längere Zeit die dortigen Bauern beunruhigt. Er 
hat ſich bei dem reichen Bauern Boleslaw Zawada einge⸗ 


niſtet und fühlt ſich dort ſehr heimiſch. Alle Dorfbewohner 
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Diebſtahl einer Feldſchmiede. Aus dem Hofe des Teofil Ko⸗ 


ciarczyk in Petrowitz wurde nächtlicherweile eine dem Joſef 
Krafezyk gehörige Feldſchmiede geſtohlen. Die Polizei warnt vor 


Anlauf. 
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haben Zawada ſchon längſt verdächtigt, daß er in geheimer 
Verbindung mit dem Teufel ſteht und mieden ſein Haus. 
Mußte ein Dorfbewohner neben dem Gehöft Zawada vor⸗ 
beigehen, ſo bekreuzigte er ſich dreimal vorher und beſchleu⸗ 
nigte ſeine Schritte. 

Eines Tages bemerkten die Bauern, daß Zawada einen 
Draht von der Scheune in ſein Wohnhaus gezogen hat. Jetzt 
wußten ſie Beſcheid. In der Scheune hält ſich der Teufel 
verborgen und benutzt den Draht als Weg in die Wohnung 
des ZJawada. Das war ein richtiger „Teufelsweg“ wie er 
im Buche ſteht, dachten die Bauern. Das Unglück wollte 
es, daß ein Bauer ſpät abends den Weg neben dem Hauſe 
Zawada paſſieren mußte. Bei Zawada brannte Licht und 
der Bauer hörte Geſang bei Zawada. So ſang kein einziger 
Menſch im Dorfe und der ganzen Um 7 Dem Bauer 
ſtand das Haare zu Berge. Den nächſten Tag a armierte er alle 
Ortsbewohner und erzählte ihnen, daß beim Zawada der 
Teufel ſingt und tanzt. Er hat ſelbſt den tanzenden und 
ſingenden Teufel geſehen und gehört. Das beſtätigte auch 
der Nachbar des Zawada, Milewski, dem zwei Kinder an 
der Magenkrankheit erkrankt ſind. Er vernahm aus der 
Richtung des Zawadahauſes Reden und Geſang, die nicht 
von einem Menſchen herrühren konnte. 

Die Bauern taten ſich . bewaffneten ſich mit 
Knüppel, Dreſchflegel und Miſtgabel, um den Teufel vom 
Zawada zu vertreiben. Ihr Angriff richtete ſich zuerſt gegen 
die Scheune, wo der Teufel nach ihrer 5. TUNG am 
Tage verſteckt war. Die ganze Scheune wurde dur hgewühlt, 
aber den Teufel hat man nicht gefunden. Dann krochen einige 
Bauern auf das Scheunendach, warfen die Stange mit dein 
Draht hinunter, um wenigſtens dem Teufel ſeinen Spazier⸗ 
weg zu zerſtören. Schließlich entſchloſſen ſie ſich in die Woh⸗ 
nung des Zawada einzudrängen, um hier mit dem Böſen 
abzurechnen. Boleslaw Zawada ſtellte ſich den Bauern in 
den Weg. Sie ſtießen den unglücklichen 527 71 zu Boden 
und richteten ihn jämmerlich zu. In der ohnung des Zr: 
wada fanden ſie den Teufel auch nicht, dafür aber entdeckten 
jie einen Kaſten, den ſie als „Teufelskaſten“ betrachteten 
und zerſchlugen ihn. 

Ein Sohn Zawadas konnte inzwiſchen den nächſten 
Polizeipoſten von dem Aeberfall verſtändigen, doch haben 
inzwiſchen die Bauern alles was ihnen verdächtig erſchien, 
kurz und klein geſchlagen. Die Polizei konnte nur feſtſtellen, 
daß der Radioapparat, den ſich der Bauer Zawada auf Ab⸗ 
zahlung angeſchafft hat, dem Aberglauben der Bauern zum 
Opfer fiel, weil ſie das Radio als Teufelswerk betrachtet 
haben. Der Bauer Zawada mußte ins . e⸗ 
ſchafft werden, aber der „Teufel“ war aus Wielkie Luzyce 
vertrieben. 


Vor neuen Arbeiterreduzierungen 
in der Schwerinduſtrie 


Nach Preſſemeldung wird angeblich die Hugohütte, welche 
700 Arbeiter beſchäftigt, nicht zum 1. April geſchloſſen, weil 
die Arbeiter freiwillig einer Lohn reduzierung von 15 Pro⸗ 
zent geen haben. Am 27. d. Mts. findet wieder eine 
große e bei dem Demobilmachungskommiſſar ſtatt, 
in welcher zahlreiche Anträge wegen Arbeiterreduzierung 
zur Erledigung gelangen werden. Folgende Gruben wollen 
größere Arbeiterreduzierungen dunn Litandragrube, 
lexandergrube, Ferdinandgrube, Myslowitzgrube, Prinzen⸗ 
grube, Wolfganggrube, Graf Franzgrube, eee und 
die Hüttenwerke: Donnersmardhütte und Bismarckhütte. Die 
Arbeiterausſperrung auf den Schoppinitzer Zinkhütten wurde 
auf Intervention der Wojewodſchaftsbehörden zurückgezogen. 
Bekanntlich haben die Harriman⸗Zinkhütten die Arbeiter⸗ 
löhne um 15—20 Prozent abbauen wollen und legten den 
Arbeitern entſprechende Erklärungen zur Unterjchrift vor. 
Als die Arbeiter das Anſinnen abgelehnt haben, wurden die 
Betriebe geſperrt und die Arbeiter entlaſſen. Eine Arbeiter⸗ 
delegation intervenierte bei der Wojewodſchaft und die 
Sperre wurde aufgehoben. 


0 Prokeſtſtreik auf Alhemann 


Als die Arbeiter erfahren haben, daß die Löhne in der Zink- 
hütteninduſtrie, um 7 Prozent abgebaut werden ſollen, ſind fie 
geſtern in den Streik getreten. 300 Arbeiter haben die Arbeit 
verweigert. Die Polizei fand ſich in Schoppinitz zahlreich ein. 
Ingenieur Krauſe bemühte ſich die Arbeiter zu beruhigen, was 
ihm auch gelungen iſt, denn bereits um 5 Uhr nachmittags wurde 
die Arbeit vom neuen aufgenommen. 

In der Schoppinitzer Eiſenbahn⸗Signalfabrik „Ropag“ brach 
geſtern ein wilder Streik aus, weil die Arbeiter ihre Lohngelder 
nicht ausgezahlt bekommen haben. Der Arbeitsinſpektor Rep⸗ 


uus der Wojewodſchaft Schleiien | 


wodſchaft nicht vorliege und daß man alle Finanzfragen erſt 
wird löſen können, wenn zwiſchen Warſchau und Kattowitz 
die Auseinanderſetzung über die Einkünfte erfolge. Die 
Zuſagen der Wojewodſchaftsvertreter waren in jeder Hin⸗ 
ſicht unbefriedigend. Als erſter Punkt der Budgetberatung 
wurden die Kirchenſubventionen behandelt und hier 
ließ die biſchöfliche Kurie bitten, daß man den Betrag, der 
im Budget auf 300 000 Zloty lautet, auf 1 Million erhöhen 
ſoll, und zwar für die Kathedrale 700 000 und für Kirchen⸗ 
neubauten 300 000 Zloty, die nicht durch die Wojewodſchaft 
ſondern von der Kurie ſelbſt verteilt werden ſollen. 
Sehr ausführlich wurde das Budget des Sejms ſelbſt be⸗ 
handelt. Die Vorſchläge gehen auf Herabſetzung der 
Abgeordnetendiäten von 15 Prozent, dem 
auch zugeſtimmt wurde, insgeſamt ſind hier gegen 90 000 
Zloty Erſparniſſe gemacht worden. Bemerkenswert iſt, daß 
ſeitens der Sanacja in verſteckter Form das Sejmbüro an⸗ 
gegriffen wurde, weil es angeblich keine Anhänger der Sa⸗ 
nacja beſchäftigt, alſo einſeitigenParteizwecken nicht zugäng⸗ 
lich iſt. Die Beratungen dauerten bis in die ſpäten Abend⸗ 
ſtunden und werden am Mittwoch nachmittag fortgeſetzt. 


Die Arbeiter haben jedoch den 


towski hat ſofort interveniert. 
Vetrieb verlaſſen. 

Die Friedenshütte wollte 544 Arbeiter, ohne Verständigung 
des Demobilmachungskommiſſar entlaſſen. Die Arbeiter wand⸗ 
ten ſich jedoch an den Demobilmachungskommiſſar der eine Ne- 
duzierung von 125 Arbeitern genehmigte. 

Ueber die Lohnſtreitfrage in den Erzgruben wird in den 
nächſten Tagen die Schlichtungskommiſſion entſcheiden. 


Kattowitz und Umgebung 
Dummejungen als Schwerverbrecher. 


Sie überfallen ein Anweſen und rauben einige Zloty. — Zu Ges 
fängnisſtrafen verurteilt. 

Im Monat Oktober v Is. wurden drei junge Leute und 
zwar der 18 jährige Wilhelm Wiczek, der 20 jährige Franz Bor⸗ 
ner und der 21 jährige Alfons Hernik wohnhaft in Nowa⸗Wies, 
wegen ſchwerem Raubüberfall verhaftet. Die jugendlichen 
„Banditen“ hatten ſich vergangene Woche, Freitag, vor dem Land⸗ 
gericht Kattowitz zu verantworten. Die Verhandlung ſand unter 
Vorſitz des Londrichters Dr. Krahl ſtatt. 

Wie ſich aus der Verhandlung ergab, 

erſchienen die erſten beiden Veklagten im Herbſt v. Is. mit 
Revolvern bewaffnet, 
auf dem Anweſen des Landwirts Hanus in der Ortſchaft Mokrau. 
Sie ſtießen auf keinen Widerſtand auf 
raubten einige Zloty, ſowie ein Handtäſchchen. 
Wiczek ſtolperte nach verübter Tat über die Schwelle, wobei ein 
Schuß losging, der ihm den 
Hut durchbohrte. 

Die Beklagten Wiczek und Berner beſchuldigten vor Gericht 
einander. Nach Schilderung des Sachverhalts durch den erſten 
el, ſoll Berner der eigentliche Täter geweſen ſein, der 

en 


Ueberfall vorbereitete ued Munition beſchaffte. 

Der dritte Angeklagte führte aus, daß er mehrere Wochen vor⸗ 
her zu Wiczek und Berner gejagt habe, fie möchten ſich in Mokrau 
einmal einfinden. Es wären dort ganz nette Mädchen und über⸗ 
dies viel Geld vorhanden. Er, der Betlagte Hernik machte in 
Mokrau bei Hanus Aushilfe. Die beiden Freunde wären dann 
auch batſächlich auf dem Anweſen erſchienen, allerdings mit Schuß⸗ 
waffen. 

Nach Vernehmung der Zeugen ergriff der Staatsanwalt das 
Wort, welcher ausführte, daß an der gemeinſamen Schuld der 
drei Angeklagten, die übrigens wegen anderen Verfehlungen mit 
dem Strafgeſetz bereits in Konflikt gekommen find, nicht ges 
zweifelt werden könne. Mildernde Umſtände kämen für die ver⸗ 
bpecheriſche Handlung kaum in Frage, es ſei denn, daß das Ger 


zicht doch entf. das jugendliche Alter der Täter berüclſichtigen 


wolle. Es handele ſich bei den 2 
drei Beklagten um ganz gefährliche Burſchen, die für lange 
Jahre hinter Schloß und Riegel geſetzt werden müßten. Der 
Anklagevertreter beantragte dann je 5 Jahre Zuchthaus. 
In den Verteidigungsreden wurde hervorgehoben, daß die 
jugendlichen Täter ſchon in früheſter Jugend die Eltern ver⸗ 
loren haben. Dieſen Umſtand möge das Gericht als ſtrafmildernd 


berſickſichtigen. Es handele ſich mehr um einen unüberlegten 
Streich der Burſchen, als einen ſchweren Raubüberfall. Die 
jugendlichen Angeklagten verdienen kein zu hartes Urteil. Nur 


ein mildes Urteil könne nachhaltigen Eindruck machen und die 
Täter von weiteren Unbeſonnenheiten zurückhalten. 
Nach längerer Beratung wurden verurteilt: 

Wilhelm Wiczek und Franz Verner wegen ſchweren Naub⸗ 

überfall und unbefugtem Waffenbeſitz zu je 1 Jahr und 2 

Wochen Gefängnis, ferner Alſons Sernik für Raubüberfa 

zu 1 Jahr Gefängnis, 

Das Gericht berückſichtigte in weitgehendſtem Maße ſtrafmil⸗ 
dernde Umſtände, ſo vor allem, die mangelhafte Erziehung, ſo⸗ 
wie das jugendliche Alter. 


Exploſiongunglück auf der Kunſt⸗Eistaufbahn. Ein ber 
dauerlicher Unglücksfall ereignete ſich am Freitag, gegen 10 Uhr 
abends. in dem Majchinentaum der Kattowitzer Kunſt⸗Eislauf⸗ 
bahn an der Bankowa. Dort war der Hilfsmaſchiniſt Anton 
Skliba mit Schweißarbeiten beſchäftigt. Plötzlich kam eine Sauer: 
ſtofflaſche zur Exploſion. Infolge des ſtarken Luftdruckes wurde 
der Maſchiniſt weit fortgeſchleudert. Er erlitt ſo ſchwere Kopf⸗ 
verletzungen, daß der Tod ſofort eintrat. Schwere Verbrühungen 
trug ferner der Maſchiniſt Eduard Chowainski aus Kattowitz 
davon. Es wird vermutet, daß das Ventil einer Sauerſtoff⸗ 
flaſche mit Oelbeſtänden in nahe Berührung kam und eine Menge 
Ammoniakgas ausſtrömte, ſo daß in kurzer Zeit der Maſchinen⸗ 
raum von Rauchgaſen dicht durchſchwängert und ein Betreten ohne 
Masken nicht möglich war Die Kattowitzer Berufsfeuerwehr 
wurde nach der Unglücksſtelle alarmiert. Es gelang mit Geſichts⸗ 
masken in den Raum vorzudringen. Erſt nachdem die Rauch⸗ 
wolken aus dem Raum herausgeſtrömt waren, fand man den 
Toten in einer Blutlache liegend auf. Der Tote wurde nach der 
Totenhalle des ſtädtiſchen Spitals überführt. Der Verletzte, auf 
den man ſofort aufmerkſam wurde, iſt nach Erteilung erſter ärzte 
licher Hilfe nach ſeiner Wohnung geſchafft worden. 


— 


. Ein 17jähriges Mädchen von Pferden niedergetrampelt. Am 
Kattowitzer Ring ereignete ſich am Sonnabend ein ſchwerer 
Verkehrsunfall. Beim Lerannahen eines Autobuſſes ſcheuten 
plötzlich die Pferde des 43jährigen Fuhrwerkslenkers Vinzent 
Lesnic aus Grodzca. Der Kutſcher verlor die Herrſchaft über die 
Pferde. Die 17jährige Cäcilie Chodziol aus Zalenzerhalde, 
welche gerade die Straße überquerte, fiel zu Boden und wurde 
von den heranſtürmenden Pferden niedergetrampelt. Das Mäd⸗ 
chen erlitt ſchwere Verletzungen und mußte in das ſtädtiſche 
Spital überführt werden. 

Auto in Flammen. Am Freitag, gegen 5 Uhr nachmittag, ge⸗ 
riet an der Straßenkreuzung Sienkiewicza und Wojewodzka das 
Perſonenauto der Rybniker Steinkohlengewerkſchaft in Brand. 
Durch Mannſchaften der Berufsfeuerwehr wurde das Feuer mit⸗ 
tels Tetra⸗Kohlenſtoffapparat. Typ Tetra⸗Miera, in kurzer Zeit 
gelöſcht. 

Zwei Straßenbahnwagen prallen zuſammen. An der Halte⸗ 
ſtelle Kattowitz und Schoppinitz kam es zwiſchen zwei Straßen⸗ 
bahnwagen zu einem Zuſammenprall. Beide Wagen wurden be⸗ 
ſchädigt. Perſonen ſind bei dem Verkehrsunfall nicht verleßzt 
worden. f 

Am Kattowitzer Bahnhof ſeſtgenommen. Der 23jährige Ro⸗ 
man Jaszkowski, ohne ſtändigen Wohnſitz, wurde von der Polizei 
in der 4. Warteklaſſe am Kattowitzer Bahnhof feſtgenommen. Die 
Arretierung erfolgte in dem Moment, als der Dieb zwei Koffer 
zum Schaden des Valentin Konski aus Schoppinitz und des 
Michael Slonina aus der Ortſchaft Kobylarni, Wojewodſchaft 
Poſen, ſtehlen wollte. Es erfolgte die Einlieferung in das Kat⸗ 
towitzer Gerichtsgefängnis. 

Verbrechen und Vergehen. Die Kriminalſtatiſtik für Januar 
meldet insgeſamt 1375 Vergehen ſchwerer und leichterer Art. Es 
lag u. a. vor: Widerſtand gegen Polizeigewalt in 27 Fällen, 
Bettelei und Landſtreicherei 41, Fälſchung von Geld und Wert⸗ 
papieren 26, Dokumentenfälſchung 5, Körperverletzung 17, Ein⸗ 


bruch und gewöhnlicher Diebſtahl, darunter Taſchendiebſtahl 172, 


Betrug 36, Veruntreuung 22 Fällen, Uebertretung der ſanitären 
Vorſchriften 39, der Handelsvorſchriften 38, Meldevorſchriften 32, 
Uebertretungen infolge Trunkenheit 67 Fällen.“ Weiterhin lagen 
noch 797 Uebertretungen verſchiedener Art vor. In 151 Fällen 
erfolgten Arretierungen. Unter den Verhafteten befanden ſich 
129 Männer und 22 Frauen. - 


Königshütte und Umgebung 

Ein vorzeitiger Frühlingsbote. Ein Königshütter Bürger 
überbrachte einen ſogenannten Zitronenfalter, woraus ein naher 
Frühling geſchloſſen werden könnte. Doch iſt es noch nicht ja- 
weit und der gelbe Geſelle wird ſeinen „Ausflug“ mit dem Tode 
bezahlen müſſen. 8 4 

Bruderliebe. Bei der Polizei brachte Paul Filz ſeinen 
Bruder Viktor zur Anzeige, weil er ihm bei einem Streit durch 
mehrere Schläge mit einem harten Gegenſtand erhebliche Kopf⸗ 
verletzungen beigebracht hat. 

Verſchiedene Einbrüche. In der Nacht zum Sonntag ſtatte⸗ 
ten unbekannte Einbrecher dem Kellerraum der Weinhandlung 
Engländer an der ulica Sobieskiego 12, einen Beſuch ab. Mit⸗ 
genommen wurden nur einige Flaſchen Wein, da der übrige Vor⸗ 
rat in Fäſſern lagert. Aus Verärgerung über die magere Beute 
haben die Täter ein Faß beschädigt, jo daß ſich der Inhalt üher 
den ganzen Keller ergoß. Der angerichtete Schaden beträgt etwa 
1000 Zloty. — In derſelben Nacht verſuchten anſcheinend die 
gleichen Einbrecher in die Kellerräume des Kaufmanns Nathan 
Lichtblau einzubrechen. Ihr Vorhaben mißlang aber, denn der 
Raum war von Innen aus mit einer Eiſenſtange geſichert, ſo 
daß fie. unverrichteter Sache abziehen mußten. — Zur Anzeige 
gebracht wurde der arbeits⸗ und wohnungsloſe M., weil er von 
einem Nebengleiſe des ſtädtiſchen Schlachthofes eine ganze An⸗ 
zahl von Schrauben losgelöſt hat und dieſe als Alteiſen ver⸗ 
kaufte. — Der Frau Marie Schalot von der ulica Hajduda 40 
wurde aus der unverſchloſſenen Wohnung eine Brieftaſche mit 
17. Zloty geſtohlen. ! 

In der Markthalle beſtohlen. Auf dem letzten Wochenmarkt 
entwendete ein Unbekannter der Frau Olga Skraba von der ul. 
Hajducka 25 ein Handtäſchchen mit 30 Zloty Inhalt und einer 
Verkehrskarte. s N 
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Beruntrente Gelder für Ferienkinder und Milchbetreuung — Das „Schüferſtündchen“ mit der Lehrerin 


Eine intereſſante Strafſache kam vor dem Landgericht 
Kattowitz zum Austrag. Angeklagt war wegen Veruntreuung 
von Geldern zum Schaden des Weſtmarkenvereins der Jan An⸗ 
toniewicz aus Lublin. Antoniewicz iſt ehemaliger Offizier, 
wurde jedoch auf Grund der Militär⸗Strafbeſtimmungen aus 
dem Offizierskorps ausgeſtoßen und degradiert. Dieſer Mann 
war vor einiger Zeit beim Weſtmarkenverein in Königshükle 
tätig, wo ihm der Transport von Ferienkindern oblag. Er dis⸗ 
ponierte hierbei über beſtimmte Geldbeträge. Auch Gelder, die 
für die Betreuung der Kinder mit Milch beſtimmt waren, kamen 
in ſeine Hände. Antoniewicz veruntreute nun ſolche Gelder in 
Beträgen von 35 bis 200 Zloty. Bei ſeiner gerichtlichen Ver⸗ 
nehmung zeigte es ſich, daß A. ſchon verſchiedentliche Male mit 
dem Strafgeſetz in Konflikt gekommen iſt, und noch manchetclei 
zu verantworten haben wird. 

Zu einer Schuld wollte ſich Jan Antoniewicz nicht bekennen. 
Er erklärte, daß Veruntreuung oder Unterſchlagung gar nicht 


Schwientochlowitz und Umgebung 

Vor eine fahrende Straßenbahn geworfen. Selbſtmord ver⸗ 
übte der Reviſor Paul Jonda aus Schwientochlowitz, welcher ſich 
an der Kreuzung zwiſchen Piasniki und Schwientochlowitz vor 
eine heranfahrende Straßenbahn warf. Jonda erlitt hierbei ſo 
ſchwere Verletzungen, daß der Tod in kurzer Zeit eintrat. Das 
Motiv zur Tat iſt unbekannt. 

Bismarckhütte. (Der „wilde“ Fuhrwerkslenker.) 
Auf der ulica Krakowska kam es zwiſchen dem Fuhrwerk des 
Auguſt Dobjas und einem Perſonenauto der Hubertushütte zu 
einem Zuſammenprall. Das Auto wurde leicht beſchädigt. Schuld 
an dem Verkehrsunfall trägt der Fuhrwerkslenker, welcher zu 
ſchnell gefahren ſein ſoll. 2 


Bismarckhütte. (Verurteilung einer Diebes⸗ 
bande.) Vor dem Königshütter Schwurgericht hatte ſich eine 
Diebesbande aus Bismarckhütte, an deren Spitze ein gewiſſer 
Alois Przeliors ſtand, wegen verſchiedener ausgeführker Laden⸗ 
einbrüche im Monat Dezember vergangenen Jahres zu verant⸗ 
worten. Die Verhandlung ergab, daß die Angeklagten, darunter 
auch einige Mädchen, in einer entlegenen Scheune Freudenfeſte 
veranſtalteten, wobei die geſtohlenen Waren Verwendung fan⸗ 
den. Der Hauptangeklagte verſuchte die ganze Schuld auf ſich 
zu nehmen, und bemerkte, daß die anderen Angeklagten nicht ge⸗ 
wußt haben, woher die Diebesware ſtammte. Trotzdem wurden 
auch die anderen Angeklagten an der Mitbeteiligung überführt 
und verurteilt: Przeliors zu 6 Monaten Gefängnis, Franz K., 
Gertrud P., Peter N., Paul R., Marta C. und Paul M. zu je 
6 Wochen Gefängnis. — In einem andexeen Falle beſchäftigte ſich 
die Strafkammer mit einem gewiſſen Joſef Wilczek aus Chro⸗ 
paczow, der aus dem Gefängnis vorgeführt wurde. Es wurde 
ihm zur Laſt gelegt, weitere Bodeneinbrüche verübt zu haben. 
Zuſätzlich wurde der Angeklagte zu einem weiteren Jahr Ge⸗ 
fängnis verurteilt, ſo daß er eine Geſamtſtrafe von 4 Jahren ab⸗ 
zubüßen hat. f 


Tarnowitz und Umgebung f 

Bobrowniki. (Auto prallt gegen zwei Radfahrer.) Auf 
der Chauſſee nach Sucha⸗Gora kam es zwiſchen dem Per⸗ 
ſonenauto Sl. 7510 und den Radlern Roman Bartoszek und 
Alois Stiller zu einem Zuſammenprall. Die Radler kamen 
zu Fall. Die Fahrräder wurden beſchädigt. Schuld an dem 
Verkehrsunfall trägt der Chauffeur, welcher ein ſchnelles 
Fahrttempo eingeſchlagen haben ſoll. 


Bielitz und Umgebung 

Kiczyce. (8000 Zloty Brandſchaden.) Auf dem 
Bodenraum des Wohnhaufes, gehörend dem Ludwig Stanke in 
der Ortſchaft Kiczyce Nr. 23, brach Feuer aus, durch welches das 
Wohnhausdach vollſtändig vernichtet wurde. Der Brandſchaden 


wird auf 8000 Zloty beziffert. Wie es heißt, ſoll der Geſchädigte 
bei einer Feuerverſicherungsgeſellſchaft mit der Summe von 7009 
Zloty verſichert ſein. 
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vorgelegen habe. Zum Teil habe er das Geld für Repräſenta. 
tionszwecke benötigt und das im Zuſammenhang mit der bevor 
ſtehenden Beſichtigung der Sommeraufenthaltsſtätten der Kin⸗ 
der durch den Wojewoden. Ein anderes Mal wieder hatte er 
Pech. Eine Lehrerin, der er zuviel vertraute und mit welcher 
er einen kleinen Bummel nach dem Kattowitzr Lunapark unter⸗ 
nommen hatte, ſoll ihn nach einem gemeinſamen, Nachtlager um 
die Summe von 200 Zloty beſtohlen haben. Den Diebſtahl be⸗ 
merkte er leider viel zu ſpät, da die Lehrerin, die in Kattowitz 
eine Art „Abſteigequartier“ geſucht hatte, mit ihrer Beute längſt 
verſchwunden war. Den Namen der angeblichen Lehrerin wollte 
der „Kavalier“ auf der Anklagebank jedcech nicht preisgeben. 

Das Gericht kannte ſeinen Pappenheimer und war von 
einer Schuld trotz aller Ausflüchte und Beteuerungen vollauf 
überzeugt. Antoniewicz hatte aber bei allem noch verhältnis⸗ 
mäßig viel Glück, da er nur zu drei Wochen Gefängnis ver⸗ 
urteilt wurde. 


Kattowitz — Welle 408.7 


Mittwoch. 12,10: Mittagskonzert. 14,30: Vorträge 15.50 
Aus Warſchau. 16,10: Für die Kinder. 16,45: Schallplaften. 


17,15: Vortrag. 17,45: Volkstümliches Konzert. 18,45: Vorträge. 
20.30: Aus Warſchau. 23: Plauderei in franzöſiſcher Sprache. 


1 Donnerstag. 12,10: Mittagskonzert. 12.35: Konzert für die 
Jugend. 15,35: Aus Warſchau. 16.10: platten. 17,45: 
Nachmittagskonzert. 18,45: Vorträge. 20,30: Anterhallungs⸗ 


konzert. 22.15: Abendkonzert. 23: Tanzmuſik. 

Warſchau — Welle 1411.8 
ke Mittwoch. 12,10: Mittagskonzert. 15,35: Vorträge. 16.18: 
Für die Jugend. 16,45: Schallplatten. 17,15: Vortrag. 17.45 


Nachmittagskonzert. 
23: Tanzmuſik. 
Donnerstag. 12.10: Mittagskonzert. 12.35: 
Für die Kinder. 16.15: Schallplatten. 
Unterhaltungskonzert. 18.45: Vorträge. 
22,15: Konzert. 23: Tanzmuſik. ö 


18,45: Vorträge. 20,30: Zur Unterhaltung. 
Schulfunk. 14,30: 
17.15: Vortrag. 17.45: 

20,30: Abendkonzert 


Gleiwitz Welle 259. Breslau Welle 325. 

Mittwoch, den 25. Februar. 15.45: Jugendſtunde. 16.15: 
Klaviermuſik. 16.45: Das Buch des Tages. 17.00: Liederſtunde. 
17.30: Zweiter landw. Preisbericht, anſchließend: Wunderkinder. 
18.00: Volk im Grenzland (Südoſt). 18.25: Pſychologiſche Grund⸗ 


fragen der Gegenwart. 18.50: Kreuz und quer durch OS. 19.00: 
Religions⸗philoſophiſche Strömungen der Gegenwart. 19.30: 


Wettervorherſage, anſchließend: Abendmuſik. 20.30: Kunterbuntes 
vorm Lautſprecher. 21.00: Orcheſterkonzert. 22.05: Zeit, Wetter, 
Preffe, Sport, Programmänderungen. 22.20: Volksſport der Zu⸗ 
kunft. 22.40: Kabarett (Schallplatten). 0.30: Funkſtille. 
Donnerstag, den 25. Febr. 9,05: Schulfunk. 12.35: Wetter; an⸗ 
ſchließend: Was der Landwirt wiſſen muß! 15.35: Kinderfunk. 
16.00: Bulgariſche Muſik (Schallplatten). 16.30: Das Buch des 
Tages. 16.45: Geſungene Walzer (Schallplatten). 17.15: Zweiter 
landw. Preisbericht; anſchließend: Das wird Sie intereſſieren! 
17.40: Ethik und Glaube in der modernen proteſtantiſchen Wiſſen⸗ 


ſchaft. 18.05: Iſt ſcholaſtiſche Philoſophie mit modernem Denken 
vereinbar? 18.30: Wettervorherſage; anſchließend: Abendmuſik. 


19,40: Wiederholung der Wettervorherſage. 19.45: Von Berlin: 
Funkprobeſchreiben des Deutſchen Stenographenbundes. 20.00: 
Die Grundzüge der Philoſophie der Gegenwart. 20.30: Aus Köln: 
Rheinland und Weſtfalen. 22.00: Zeit, Wetter, Preſſe. Sport. 
Programmänderungen. 22.15: Schleſiſche Arbeitsgemeinſchaft 
1 22.25: Alte und neue Tanzmuſik. 0,30: Funk⸗ 
lle. 
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